
1. Amts- Md AnzeigeökaLt für den Bezirk Hakw. 75. Jahrgang.
«rschitnt Dienstag «, Donnerstags und Samstag «.
Dt, « inrSck«ng»g-bühr ietrSg» tm Bezirk und in nSchster

UmgebungS Ps, . die Zeile, weiter entserntl r Psg.
Bienstag , den 2. Januar 1900.

Vierteljährlicher AbonnemeutSprei« in der Stadt Mk. l .io
tn« Haus gebracht, Mk. l . IS durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. 1. SS.

Amtliche NeSarmtmachrmgeit.

Die Ortsbehorderr
derjenigen Gemeinden , in welchen sich Fabriken be¬
finden , werden angewiesen , umgehend folgende Ver¬
zeichnisse ki>h :r vorzulegen unter Bezeichnung als
portopsl , Dienstsache:

1. das nach H 41 der Ministerialversügung vom
26 . März 1892 , betreffend den Vollzug der Gewerbe¬
ordnung (Reg .-Bl . S . 107 ) zu führende Verzeichnis
nach dem Formular Beilage VII.

2 . Die auf G und der 88 5 bezw. 8 (vergl.
mit Z 9 Z . 8 ) der Miaisterialoerfügung v. 18 . Juni
1897 (Reg .-Bl . S . 57 ) betr . den Vollzug der Kaiser !.
Verordnung vom 31 . Mai 1897 über die Ausdehnung
der 88 135 ff. der Gewerbeordnung auf die Werk¬
stätten der Kleider - und Wäschekonfektion , zu führenden
Verzeichnisse nach Formularbeilagr IV und V.

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.
Calw , den 28 . Dezember 1899.

K . Oberamt.
I Voelt «r.

Bekanntmachung.
Ueber die Gemeinde Bondorf , OA . Herren¬

berg , ist infolge größerer Verbreitung der Maul - und
Klauenseuche gemäß 8 59a der BundeSrats -Jnstruktion
vom 27 . Juni 1895 Ortssperre verhängt worden.

, Gleichzeitig ist das Durchtreibe » von Wieder¬
käuern und Schweinen durch den Seuchenort verboten
worden.

Calw,  den 29 . Dezember 1899.
K. Oberamt.
Voelter.

Die HrtsbeHöröen
werden beauftragt , bis zum 8 . d . Mts . nachstehende
Berichte zu erstatten:

1. Vorlage der Sportelrechnuug pro ult.
Dezember v. I ., event . Fehlanzeige,

2 . der Regiebaunachweisunge « für dar ab-
gelaufene Vierteljahr , event . Fehlanzeige,

3 . der Fleischschauregister,
4 der 2 Verzeichnisse über die Ausnahmen in

Betreff der SouutagSruhe.
5 . des Ergebnisse « der Gemeiuderatswahle « ,
6 der Steuerlieferrmgsberichtes der Ge¬

meindepflegen,
7 . der Berichte über den Rotlauf der Schwein«

und die Schweinepest unter Angabe der Zahl der
vorhandenen Schweine , esent . Fehlanzeige . Zu ver¬
gleichen ist hiebei der Ministerialerlaß vom 29 . August
1891 (Amtsbl . S . 237 ) und der Ministerialerlaß
vom 26 . Oktober 1895 (Amtsbl . E . 409 ),

8 Auszüge aus dem Sterberegister über die
Todesfälle männlicher Personen , welche das 25.
Lebensjahr noch nicht vollendet hake » und ausserhalb
des Gemeindebezirks geboren sind ; Fehlanzeigen sind
nicht erforderlich.

H . der R -zeßbücher über die Gemeiude-
vifitatio « , soweit d«r «n Vorlage verfallen ist,

10 . Ueberstcht über die Geburten , Eheschließ¬
ungen und Sterbefälle.

Die Vorlage hat mit der Bezeichnung „ porto¬
pflichtige Dienstsache " zu erfolgen.

Calw,  den 2 . Januar 1900.
K Oderamt.
Voelter.

Tagesneuigkreiten.
* Calw,  31 . Dez . Die Untersuchung sämt¬

licher Leitungen des W « s s « r w er k s hat im großen
Ganzen keine besonderen Defekte ergeben . Der Ab¬
gang von Wasser durch mangelhafte Rohre ist nicht
bedeutend gewesen . Es hat sich soweit herausgestellt,
daß da « von allen Quellen gelieferte Wasser voll¬

ständig in der Stadt verbraucht wird . Gegenwärtig
ist der Wafferstand sehr befriedigend und auch ge¬
nügend . Im Sommer aber , wo an das Wasserwerk
allerlei erhöhte Anforderungen herantreten , reicht die
Waffermenge nur notdürftig aus . ES haben deshalb
die bürgerl . Kollegien in ihrer Sitzung am Freitag
beschlossen, dir sehr ergiebige und vorzügliche Quelle
des BischoffbrunnenS in das Wasserwerk rinzuver¬
leiben . Vermittelst Pumpwerks soll das Wasser in
die schon bestehenden Leitungen gebracht werden . Die
Abgabe von Kraft zum Betrieb deS Pumpwerks soll
von der Kunstmühle drL Hm . A . Lutz geliefert
werden . Durch Heranziehung des BischoffbrunnenS
in das Wasserwerk dürfte auch den gesteigertsten An¬
sprüchen für Wasserversorgung auf viele Jahre hinaus
Genüg « geleistet sein . — In der gleichen Sitzung
wurden nach den Vorgängen anderer Städte den
hiesigen Lehrern an der Volks - und Mittelschule
ansehnliche Ortszulagen bewilligt.

* Calw,  2 . Jan . Mit Sturm und Regen
hat sich das alte Jahr verabschiedet , mit Wetterleuchten
das neue Jahrhundert eingeführt . DaS Gewitter
wirkte aber reinigend auf die Luft , so daß der erste
Tag des neuen Jahrhunderts im schönsten Sonnen¬
schein sich zeigte . Die NeujahrSnacht ging äußerst
still vorüber . Vor 12 Uhr wurde vom Turm her
der Choral „Nun danket alle Gott " geblasen , nach
dem Glockenschlag verkündete feierliches Geläute den
Anbruch de» neuen Jahres und zuletzt erschollen die
Klänge des Liedes „Befiehl Du Deine Wege " . Die
Lieder wurden von der zahlreich auf dem Marktplatz
aufgestellten Menge mitgesungen . Mit Ernst wurde
demnach in das neue Jahr eingetreten , eine schönere
Neujahrsnacht wurde hier noch nicht gefriert . — Der
gestrige Tag brachte uns infolge deS vorherigen
Regenwrtters einen kleinen Eisgang . Um 8 Uhr

Vl . Nachdruck»erboten-

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Fortsetzung .)

„Also kein Fingerzeig " , fuhr der Amtsrichter fort . „Ich ersuche alle An¬
wesenden , auf ihren Plätzen zu verbleiben , damit etwa vorhandene Spuren deS
oder der Thäter nicht noch mehr verwischt werden , als durch das Zuströmen
von allen Seiten leider schon geschehen sein kann . Herr Doktor Berg , ist
Ihre Meinung , daß der Schuß den Bauern auf der Stelle tötet « — oder
halten Eie nicht für ausgeschlossen , daß der Getroffene noch bei Bewußtsein
blieb ?"

„Der Schuß » ar tötlich , unbedingt und sofort . Allein ein halbe « Dutzend
Schrots haben das Herz getroffen ."

„Er ist im Feuer zusammen gebrochen ?"
„Sicher ."

„Giebt die Lage der Leiche eine Andeutung , au « welcher Richtung der
Schuß kam ?"

„DaS Gesicht deS Toten zeigt nach dem Brachfeld . Hat er sich nicht nach
rückwärts Überschlagen, waS ich für kaum warscheinlich halte , so ist mit der
jetzigen Lage die Richtung deS Schusses angegeben . Für die Annahme , daß er
vom Felde herkam , oder aus dem Knick, spricht zugleich die Entfernung . Sie ist
groß genug , die konstatierte Zerstrruung der Schrote zu erklären , und zugleich so

knappe Schußweite , daß sie auch die sofortige tödtliche Wirkung deS Schusses
verständlich macht ."

Der Richter entfernte sich in Begleitung des Gendarmen und de« Amts-
vorsteherS nach dem Knick und forschte nach Spuren . Herr von Donner kletterte
über den Wall und schritt die Felsseite ab . Ern Ausruf ließ den Richter ihm
nach wenigen Minuten folgen . Eine deutliche , von ungewöhnlich großem , nägel-
beschlagenem Echuhwerk herrührende Spur führte vom Walde her an eine Stelle
des Knicks, auf diesen hinauf , wieder hinunter und zurück nach der Holzung.
Der AmtSvorsteher folgte vorsichtig der herwärt » gerichteten Spur und stellte
fest, daß sie dicht vor dem Fahrwege aus dem Holze abzweigtr ; die Rückspur
verlief zu Beginn de« Walde « und war in diesem über den abschließenden Knick
hinaus nicht mehr zu erkennen . Blutspuren fehlten.

An der Wiese trafen AmtSvorsteher und Richter wieder zusammen . Der
letztere nahm da « Wort.

„Ich schließe, daß wir da « Versteck des Verbrecher « und in den Fußspuren
einen ersten Anhalt zu seiner Ermittelung gefunden haben ."

Er suchte nach einem Bogen Papier und zeichnete die Spur nach der
Größe de« Fußes und den Eindrücken der Nägel möglichst genau nach.

„Gendarm , Sie haben bi» zum Eintreffen der Gerichtskommission darüber
zu wachen , daß ein Verwischen der Spuren nicht stattfindet . Weisere Sie Un¬
berufene und Neugierige streng ab . Ich werde Sorge tragen , daß di« Ab¬
nahme einer Gypsform morgen in der Frühe erfolgt . Sie bleiben gleich zur
Stelle ."

Di « Herren kehrten an die Lriche zurück.
„Ist Ihnen, " wandte sich d«r Richter an die Umstehenden , „irgend jemand

mit auffallend großem Fuß in der Gegend bekannt ?"



morgens setzte sich das Eis in Bewegung und führte
kleiner « Holzflücke und einige Langholzstämme mit sich.
Da da - Eis aber schon sehr mürbe geworden war,
so gab eS nirgends eine Stauung . Um ' / »IO Uhr
war das Schauspiel , das viele Leute angezozen hatte,
vorüber . Die Nagold war sehr stark angeschwollen,
trat aber nicht aus den Ufern . Bei Kentheim wurde
von dem reißenden Fluß die Holzbrücke unterwühlt,
wodurch sie zusammenbrach.

sAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .s
Di « Hufbeschlagprüfung hrt bestanden und dadurch
den Nachweis der Befähigung zum Betrieb des Huf-
beschlaggewerbeS erbracht : Johannes Feuerbacher
von MartinSmooS.

Nagold,  28 . Dez . Unserem Liederkranz,
der vor einigen Jahren zur Feier seines 50jährigen
Bestehens ein « neue Fahne erhielt , wurde bei seiner
letzten Weihnachtsfeier eine schöne Ueb ^rraschung zu
teil : Die Frauen und Jungfrauen der Angehö .igen
des Vereins hatten zur Feier der Jahrhundert¬
wende  ein schön gesticktes Fahnenband  im
Werte von 200 gestiftet , das am Festabend durch
Fräulein Thusnrlde Reichert überreicht wurde.

Cannstatt,  30 . Dezbr . Da die Sportel¬
bezüge der Gemeinderäte vom 1. Januar an weg¬
fallen , so wurde in der gestrigen Sitzung der bürgerl.
Kollegien beschlossen, von der durch eine königliche
Verordnung einer Reihe von Städten einzeräumten
Vergünstigung Gebrauch zu machen und den Gemeinde-
^ten außer einem SitzungS -Taggeld von 5 ^ die¬
selbe Summe auch für andere Geschäftslage zu ver-
willigen.

Sau lg au , 27 . Dez . Gestern nachmittag
wurde der Veteran Matth . Huber unter den gewöhn¬
lichen militärischen Ehren zur Erde bestattet . An den
drei Böllersalven , die dem Verstorbenen übers Grab
gegeben wurden , scheuten die Pferde,  dir den
Leichenwagen gezogen hatten . In rasendem Laufe
ging eS der Stadt zu ; der Wagenlenker wurde an
einer Biegung des Weges vom Wagen geschleudert
und schwer verletzt.  Nach mehrfachem Anprall
an Gartenzäunen , Mauern rc. kamen die Tier « mit
dem teilweise zertrümmerten Wagen im Hofe ihres
Besitzers an , wo sie auf einen Dreschmaschinengöpel
aufprallten und infolgedessen zu Boden geworfen
wurden.

— Ein schwerer Unfall  hat bei einer
Probe den in ganz Deutschland beliebten und bekannten
Kammersänger Fritz Plank  in Karlsruhe
getroffen . Während deS zweiten Aktes des „Frei¬
schütz", der im Zimmer der Agathe spielt , wird die
Szenerie für die Wolfsschlucht vorbereitet , die Ver¬
senkung aus der der Teufel heraufsteigt , ist nur mit
den beweglichen Brettern bedeckt, die nicht betreten
werden dürfen . Plank ist nun , statt seinen Abgang
nach der Seite zu nehmen , rückwärts über die Ver¬
senkung gegangen und in diese gestürzt . Er fiel zu¬
nächst auf den ersten Boden , der etwa 4 Meter tiefer

Schweigen.
„Ist nägelbeschlagener Echuhwer ! mehr oder minder am Ort gebräuchlich ?"

fragte der Richter Herrn von Donner.

„Ich habe eS an meinen eigenen Leuten vielfach beobachtet, " entgegnete der
Befragte , „und ich glaube , auch die Arbeiter in den Fabriken , wenigstens auf
dem Holzplatz , suchen durch Beschlagen der Sohlen und Absätze mit Nägeln eine
größere Dauerhaftigkeit deS Schuhwerks zu erzielen . Vielleicht können Sie be¬
stimmtes auSsagen — ?" wandte er sich an Blank.

„Die Nägel sind kein besondere « Kennzeichen, " bemerkte Blank , „ oder doch
erst dann , wenn sich der Verdacht Ms einzelne Personen gelenkt hat und eS sich
um die Frage handelt , ob der Bodenabdruck eine mehr oder minder genaue Kopie
von dem Schuhwerk dieser Person girbt ."

„Ich hoffe, daß wir bald in die Lage kommen , diese Frag « zu erwägen,"
erklärte der Amtsrichter . „ Fräulein Wichbern , pflegte der Bauer größer « Geld¬
summen bei sich zu führen ?"

„Nein , fast nie . Höchstens wenn er einmal von einem Markt kam und
für verkauftes Getreide oder Vieh einkasstert hatte —

„Hatte er gegenwärtig eine größer « Summ « bei sich oder zu Hause ?"
„Das kann ich nicht sagen . Sr sprach darüber nicht, und e« ging mich

nicht« an ."
Der Amtsrichter überzeugt « sich, daß Uhr und Kette vorhandm waren.

In der Geldtasche fand er einige Thaler und zwei Goldstücke.

„Mutmaßen Sir , daß ein Betrag fehle» könnte ?" fragte er die Mamsell.
„Nein ."
Der Richter nahm die Schlüffe ! an sich und fordert « Blank , den AmtSvor¬

geblichen Inhalt des deutsch-englischen Vertrages Re¬
klame zu machen . Wir find zu der Erklärung er¬
mächtigt , daß dies« Angaben auf dreisten und
ungeschickten Erfindungen  beruhen ." Zu
der Veröffentlichung des „LvkalanzeigerS " bemerkt die
„Tägl . Rundschau " : Wir hoffen,  daß der Inhalt
des Abkommens nicht richtig  wiedergegeben sein
möchte, sollte er sich trotzdem bestätigen , so wäre
leider festzustellen , daß wir in einer fast unglaublichen
Weise übers Ohr gehauen sind . Für uns wertvolle
Gebietsteile in Afrika kämen in englischen Besitz,
während ziemlich wertlose , auseinandergerissene Stücke
innerhalb der britischen Interessensphäre in Asien uns
zufallen würden . Dafür hätten wir dann 25 Millionen
zu zahlen . Darum sagen wir allerdings : die Sache
ist hoffentlich nicht wahr.

Haag,  1 . Jan . Die Marine -Präfektur be¬
richtet , daß der englische Dampfer  Emily in
der Nähr des Leuchtturme » Euihrm (?) mit Mann und
MauS gesunken  ist . Der englische Konsul ist davon
benachrichtigt worden . Bis sitzt wurden keine Leichen
geborgen.

Paris,  28 . Dez . Die vom „ Berliner Lokal«
anzeiger " verbreitete Nachricht bezüglich der Besetz¬
ung der Delagoabai durch die Engländer
wird von den heutigen Abendblättern einfach ohne
Kommentar wiedergegeben , ein Beweis , daß man sie
sehr pessimistisch hingenommen hat . Eine Ausnahme
macht nur die „Libertö " , welch « die Nachricht zwar
auch in Zweifel zieht , aber doch die Gründe wieder
vorführt , welche eine energische Protestation Frank¬
reichs gegen ein derartiges englisch portugiesisches Ab¬
kommen herausforderten . Das sind Dinge , welche
die französischen Nationalökonomen und StaatSrechtler
des langen und breiten erörtert haben : Die Nähe
Madagaskars und das in Transvaal
engagierte massenhafte französische  Geld.
Wenn die Delagoabai englisch wird , dann wird es
Madagaskar auch, früher oder später , schließt die
„Libertö " und Frankreich müsse daher auf der Hut
sein, aber nicht allein Frankreich , sonder » auch Ruß¬
land . Bemerkenswert an der längeren Ausführung
der „Liberia " ist eS , daß das Blatt , das in letzter
Zeit ins gemäßigt nationalistische Fahrwasser hinein¬
geraten und daher nicht sehr deutschfreundlich gesinnt
ist, am Ende doch erklärt , daß es nichts gegen eine
Vergrößerung des deutschen Einflusses in Südafrika
einzuwenden hätte und daß es Deutschland als Nach¬
bar bei weitem vorzöge.

Paris,  29 . Dez . Nach , der Abendausgabe
deS „Temps " erhielt das War Office gehe im ge¬
haltene Informationen , die die Situation
des Kriegsschauplatzes  von gestern wie folgt
resümieren sollen : In Capetown befinden sich
mindestens  5 0,000 Afrikander in offenem
Aufruhr.  In de Aar sind die Generäle French
und Gatacre hart bedrängt  von denOran-
gisten . Ihre Verbindungen sind durch die aufständi¬
schen Holländer deS KopS abgeschnitten . Am Modder¬

steher und Anna Wichbern auf , ihn rach dem Hofe zu begleiten . Ehe er sich
entfernt «, traf er seine Anordnungen.

„Die Leiche muß bleiben , wo und wie sie liegt . Ihre Leute werden
Wache halten , Fräulein Wichbern , ich ersuche darum . Zuverlässige Leute-
bitte , bestimmen Sie . . . . Gut . Ich verlasse mich darauf , Leute , daß alles
unverändert bleibt . Den Bauern gerächt zu sehen, werden Sie mit mir wünschen;
tragen Sie dazu bei , daß die Unthat selbst dem Verbrecher zum Verräter
wird ." . . . .

Ein Teil der Neugierigen folgte nach dem Hofe.
Anna bezeichnet« die Schatulle und in dieser eine Abteilung , in der der

Bauer sein Geld aufzubewahren pflegte . Sie enthielt an zweitausend Mark in
Kassenscheinen, Gold und Silber , und der Befund ließ auch einen Raub an dieser
Stelle , und somit überhaupt , ausgeschlossen erscheinen.

Die Thätigkeit deS Amtsrichters war vorerst beendet.
Martin Blank blieb mit Anna Wichbern allein.
„Mein li -beS Kind, " redete er dem schluchzenden Mädchen zu, „e» Hilst

nicht «, wir müssen uns in den Schicksalsschlag fügen und dem Morgen und was
er bringt in » Auge sehen. Ihr Vater und Ihr Vormund waren mir Freunde,
vertrauen Sie sich mir an . Kommen Sie in mein HauS , und seien Sie mehr
als unser Gast , feien Sie meiner Tochter eine Schwester . Sie kennen sie ja,
von Kindheit auf und würden ihr , wie einst frohe Gespielin , sorgende und lie¬
bende Schwester sei« können . Und sie bedarf der Liebe und des Sonnenschein «,
mein « kleine, arme , immer kranke Ann -Len. Sagen Sie ja , Anna — nein,
nicken Sie , wenn Ihnen da « Wort fehlt — . So ist eS gut , Kind . Und nun
den Kopf nicht zu tief sinken lassen , sondern ihn oben behalten und klar,
wenn Sie auch im Herzen trauern ."

liegt als die Bühne , von da auf den zweiten und
dritten Boden , im Ganzen 14 Meter tief.  Wäre
er nicht so korpulent gewesen , so wäre er sofort diese
14 Meter hinuntergefiürzt und wohl tot gewesen . Es
war nun eine furchtbare Arbeit , den 3 7 0 Pfund
schweren  Mann aus der Versenkung heraufzu¬
bringen . Auch der Transport nach dem städtische»
Krankenhaus « kennte nur dadurch ermöglicht werden,
daß der Verunglückte auf einen Lehnstuhl gesetzt und
in den kleinen Theatermöbelwagen gebracht und so
ins Krankenhaus geführt wurde . Die Untersuchung
war brr der außerordentlichen Körperstärke deS Künst¬
lers schwierig . ES hat sich gezeigt daß er drei Rippen
und da» linke Schlüsselbein gebrochen und daß die
Lunge erheblich gequetscht worden ist . Außerdem sind
zahlreich « Hautabschürfungen vorgckommen . Der
Kranke hat ziemlich Schmerzen . Die Theater -Ver¬
waltung trägt keine Schuld an dem Unfall . Lebens¬
gefahr ist übrigens bis jetzt nicht vorhanden.

Köln,  28 . Dez . Bei Gelegenheit der Um¬
wandlung . der Firma Felten und Guillaume , Kabel¬
werke in Mühlhausen a . R , in eine Aktiengesellschaft,
haben deren bisherige Inhaber , Kommerzienrat Theodor
Guillaume und Max Guillaume dem bereits vor¬
handenen Unterstützungsfond für dir Beamten und
Arbeiter ihrer Werke eine Schenkung von 500,000 ^
überwiesen.

Berlin,  29 . Dez . Da « Berliner Tageblatt
meldet aus Rom : Wie nachträglich b kannt wird,
äußerte der Papst nach der Eiöffnung de» heiligen
JahreS zu seiner Umgebung die lateinischen Bibelworte:
Muo äirnittis servum tuam äomius . Seine Lebens¬
aufgabe sei beendet und er sei bereit , die Tiara seinem
Nachfolger abzutreten , der auch im Verhältnis zu ihm
noch jung an Jahren sei und neue Triumphe der
Kirche erleben werde . Dabei nannte der Papst den
Namen des Kardinals Götti.

Berlin,  29 . Dez . Die Hopp ' sche Maschinen-
Fabrik in der Gartenstraße ist heute Mittag von einer
verheerenden Feuersbrunst  hnmgesucht worden.
Das zweistöckige Fabrikgebäude ist vollständig verloren.
Dir Feuerwehr konnte sich nur auf den Schutz der
Nebengebäude beschränken . Der Schaden wird als
enorm bezeichnet. Eine empfindliche Betriebsstörung
der Maschinenbau -Anstalt , welche 600 Arbeiter be¬
schäftigt , ist unvermeidlich . Soweit bisher bekannt,
sind Personen nicht zu Schaden gekommen . Doch ist
man wegen des Schicksals einiger Leute , welche zur
Zeit nicht aufgefunden werden können , nicht ohne
Besorgnis . Als Ursache d«S Feuers wird eine kleine
Explosion in der Spirituskammer angesehen.

— Das im „Berl . Lokalanzeiger " veröffent¬
lichte deutsch - englische Abkommen  über
die Teilung der Kolonien Portugals zwischen Deutsch¬
land und England wird nun auch noch im „Reichs¬
anzeiger " als Ente  bezeichnet . Der „Reichsanzeiger"
schreibt : „Der „Berliner Lokalanzeiger " fährt gegen¬
über dem vom „Wolff ' schen Bureau " verbreiteten
Dementi fort , mit seinen Mitteilungen über den an-



3

river soll ein neuer blutiger Kampf Lord Methuen
gezwungen  hoben, südlich zurückzuweichen. Auch
er sei isoliert. Auf der Route Durban-Ladysmith sei
Buller bis Pi etermaritzburg zurück,
getrieben . Die Lage in Ladysmith sei
verzweifelnd.  In Ladysmith herrsche zudem
eine drückende Hitze, 104 Grad Fahrenheit im Schatten.

Havre,  1 . Jan . Der französische
Dampfer  St . Jean von Antwerpen nach Lissabon
unterwegs ist an der nordfranzösischen Küste ge¬
sunken.  Ein Teil der Mannschaft wurde gerettet.
Die Zahl der Umgekommenenist unbekannt.

London,  29 . Dez. Die Blätter melden
folgenden Vorfall: Der deutsche Schiffer Eduard
Williams wurde von einem englischen Versicherungs¬
agenten namens Hawes in einem Londoner Restaurant
brutal mißhandelt, weil er seine Sywpatieen für die
Buren ausgedrückt hatte. Er verklagte den Agenten
vor dem Nord-Londonsr Polizeigericht, von welchem
der Agent indes freigesprochen wurde. Die St.
James-Gazzette bemerkt dazu: Der Deutsche muß
zufrieden sein, mit den Prozeßkosten und zwei schönen
blauen Augen, dis nicht„Llaäs in Oermanz-" seien,
davon zu kommen.

London,  29 . Dez. Gerüchtweise verlautet,
das Krî samt hob; gestern abend einen längeren
Bericht von Lord Methuen erhalten. Bis heute früh
hatte das KriegSamt indeß noch nichts darüber ver¬
öffentlicht. — Ferner erhält sich das Gerücht, daß
Lord Salisbury der Königin brieflich seine Demission
gegeben habe, welche er mit seinem hohen Alter be¬
gründete. Die Königin Habs indessen Salisbury ge¬
beten, bis nach der Beendigung des Krieges im Amte
zu verbleiben und Salisbury Habs dem Wunsche der
Königin entsprochen.

London,  29 . Dez. Nach Meldungen aus
Maseru sind die Basutos infolge des Sieges der
Buren bei Colenso im Begriff, sich gegen die Eng¬
länder aufzulehnen. — Nach einer Meldung aus
Prätoria vom 19. Dezember wurde dort ein feierlicher
Gottesdienst für den großen Sieg über die Engländer
abgehalten. Der Geistliche dankte Gott für den großen
Sieg und sprach warme Gebete für die toten und
verwundeten Feind«. Ee ermahnte das Volk, sich
nicht einem finsteren Ress nhafle hinzugeben, sondern
um baldigen Frieden zwischen beiden großen Nationen
zu bitten. — Die Liverpool» Daily Post berichtet,
Lord Salisbury werde nach Beendigung des Krieges
sein Amt als Premierminister niederlegen.

London,  1 . Jan . Die Mehrzahl der heute
erschienenen Blätter bespricht in pessimistischer Weise
das begonnene Jahrhundert. Daily Telegraph erklärt
in einem Rückblick auf das verflossene Jahr : Wenn
jemand vor sechs Monaten erklärt hätte, England
befinde sich in der j tzizen Lage, so hätte man diesen
als geisteskrank bezeichnet. Morning Leader stellt fest,
daß England einen großen Schritt rückwärts gemacht
habe und sich augenblicklich in einer schlimmen Lag«
befinde, schlimmer, al» während des KrimkriegeS.
Daily Mail prophezeit für das kommende Jahr die

verbissenste Nebenbuhlerschaft zwischen England und
seinen Rivalen sowohl in geschäftlicher Hinsicht als
auch in Bezug auf Rüstungen.

L o nd on , 1. Jan. Sämtliche Telegramme
aus Lorenzo Marquez bringen schlimme Nach¬
richten aus Ladysmith.  Die dortige englische
Garnison soll im Begriffe sein, ihre schweren Geschütze
zu zerstören, damit dieselben im Falle der Einnahme
von Ladysmith durch die Buren diesen nicht in die
Hände fallen. Ein letzter verzweifelter Ausfall soll
unmittelbar bevorstehen, da die Lage infolge Krankheit
und Futtermangel unhaltbar geworden ist.

London,  1 . Jan . Daily News meldet aus
Colenso  vom 30. Dezember: Die Artillerie bom¬
bardierte die Burenstellung mit schweren Geschützen.
Die Buren beantworteten das Artilleriefeuer. Ueber
das Ergebnis des Kampfe» ist noch nichts bekannt.

Durban,  28. Dez. (Reutermeldung) Ein
deutscher  Farmer namens Stucke und der
Pastor Harms,  Direktor der hannoverschen Missions¬
stationen in Natal, wurden unter der Anschuldigung
verhaftet,  mit dem Feinde, als dieser in Mooi-
river stand, Verkehr gepflogen zu haben. Beide nahmen
den Schutz des deutschen Konsuls in Anspruch. Sie
wurden verhört und in das Gefängnis von Eflcourt
gebracht. — Nach dem . Daily Telegraph" erfolgte
diese Verhaftung am Donnerstag. Die Verhafteten
werden beschuldigt, den Buren als Führer gedient zu
haben.

— Auf den deutschen Admiralitäts¬
inseln im Bismarckarchipel (Neuguinea) ist
der deutsche Händler Metzge nebst vier schwarzen Ar¬
beitern von einem Häuptling und dessen StammeS-
genoffen erschlagen und aufgefreffen worden. Ein
junger Lüdenscheider»Hugo Bläser in Matupi, berichtet
in einem Brief cn seine Eltern über den Vorgang:
Auf der der Firma HernShiimu. Co. gehörigen Sta¬
tion Komuli, einer der einträglichsten Stationen, be¬
fand sich zur Zeit des UeberfallS der Händler Metzge
mit ca. 20 Arbeitern, während der auch dort statio¬
nierte Händler Molde sich mit einem Kutter auf einer
Geschäftsreise befand. Ende August kehrte Molde
nach der Station zurück und fand sie verwüstet und
ouSgeplündert, sowie zwei zerstückelte Leichen von
schwarzen Arbeitern, außerdem vor der Veranda eine
große Blutlache. Händler Metzge war mit dem Ein¬
kauf und Abmeffen von Eingeborenengeld beschäftigt
gewesen, als ihn der Häuptling vom Stamme der
Mohk und dessen Sohn von der"Veranda hinunter¬
stießen; die untenstehenden Genossen hatten ihn, sowie
zwei Arbeiter, die Metzge Hilfe leisten wollten, sofort
getötet. Die auf der andern Seite der Station ar¬
beitenden Schwarzen retteten sich durch Schwimmen
zu befreundeten Eingeborenen. Nur zweien gelang eS
zu entkommen, sie wurden durch Speerwürfe furcht¬
bar zugerichtet, so daß sie für tot liegen blieben.
Dies geschah an dem Tag vor der Ankunft Moldes.

Die Leichen de» Händlers Metzge und eines Arbeiter»
waren bereits weggeschafft. Molde unternahm, nach¬
dem er sich Hilfe geholt, einen Strafzug nach der
10 Meilen entfernten Insel Mohk. Nachdem sie auf
Schußweite an die Insel herangekommen waren, wur¬
den sie mit einem Hagel von Kugeln empfangen. Bei
dem sich am Land entspinnenden Kampf löteten sie
8 Mohk-Eingrborene, während von der Besatzung des
Schiff» zwei Mann leicht verwundet wurden. Sie
waren jedoch zu schwach, auch fehltee» ihnen an
Munition, um die Insel zu erstürmen, sie fuhren da¬
her. nachdem sie die am Fuß der Insel gelegenen
Dörfer in Brand gesteckt und einige dort lagernde»,
zur Station gehörenden Sachen mitgenommen hatten,
nach Matupi, um der Regierung den Vorfall zu
melden. Die Ende Dezember von Sidney erwartete
„Möve" soll eine nachdrückliche Bestrafung der räu¬
berischen Eingeborenen vornehmen. Auf jeden Kopf
der Räuber ist eine hohe Prämie gesetzt. Molde'»
Verlust an geraubten Handelsartikeln, Gewehren rc.
beläuft sich auf 14 000

— Die englischen Kriegskorrespondenten be-
klagen sich lebhaft über die Preßzensur.  Der
Redakteur der „South African Times" schreibt:
„Garze von unsere« Redaktion abgeschickte Telegramm«
werden zurückgehalten, ohne daß man uns Nachricht
giebt, und das Porto wird auch behalten. Ganze
Sätze werden gestrichen, ohne daß man uns davon
etwas mitteilt, und in vielen Fällen werden die Tele¬
gramm« so verstümmelt, daß sie keinen Wert mehr
haben. Telegramme, welche furchtbar« Lügen «nt»
halten, läßt der Zensor passieren,  obwohl er weiß,
daß sie unwahr sind. Wenn man will, daß ein Tele¬
gramm passieren soll, muß die Feder beständig die
Nationalhymne „6oä «ave tbs tzasen" singen und
dabei die Worte „Oonkonnä der ennowies" („Ver<
nicht« ihre Feinde") mit besonderem Fortissimo be¬
tonen. Man vermehre die Verluste der Buren bei
jedem Treffen um 500, man füge in jedem Schlacht»
bericht die Worte «in: „Kavallerie mit gezogene»
Säbeln schnitt durch die Buren hindurch wie Wasser
und zerhieb sie in wilder Wut" und man schließe mit
der Mitteilung, daß 1000 Buren gefangen genommen
wurden. Auf diese Weise wird man in diesem Feld¬
zuge ein erfolgreicher Kriegskorrespondent."

Kalender von Blumenschmidt.  Mit
dem Jahre 1900 wird ein Jahrzehnt vergangen sein,
seitdem der Gartenbau-Abreiß-Kalender der Firma
I . C. Schmidt in Erfurt (Blumenschmidt)
erschienen ist und jedes Jahr de» Weg in einige
hunderttausend Familien gefunden hat. Diese freund¬
liche Aufnahme hat er nicht nur seiner anmutigen
Ausstattung zu danken gehabt, sondern auch den
praktischen, belehrende», jedes Jahr neu umgearbeiteten
Abhandlungen, di«, durch Abbildungen unterstützt, dem
Blumen- und Pflanzenfreund Tag für Tag auf jedem
Abreißzettel gerade zur rechten Zeit helfend und ratend
bei der Pflege seiner Lieblinge zur Seite stehen. Der
Preis ist nicht höher als für jeden anderen Abreiß¬
kalender und beträgt 50

Er strich mit linder Hand über das blonde Haar de» an seine Schulter
gelehnten Kopfes und ließ ihr Zeit zur Beruhigung.

„DaS Verbrechen wird bekannt werden," fuhr er dann fort, „und den
herbeirufen, der über Nacht und unerwartet zum Eiben geworden ist - er
soll Sie nicht mehr vorfinden auf dem Hofe, auf den ein anderer Geist einziehen
wird - leider, leider, aber nicht zu ändern, wenn nicht ein Testament vor¬
handen ist, dar «Sanders fügt. Und ich glaube nicht. . . . Er war zu rüstig,
unser Freund, und er dachte nicht ans Sterben. Ja ja, rasch kommt der Tod
und stößt alles um, wa» nur geplant und nicht felsenfest angeordnet war . . . .
Er hatte es gut mit Ihnen im Sinn, mein Kind, und Ihre Thränen gelten
einem stillg-wordenen Herzen, das warm und lauter schlug und Ihnen zugethan
war in Liebe und Sorge. Wir wollen ihn nicht vergessen, wir alle beide nicht.
Aber auch nicht rat- und thatloS sein. Denken Sie, wenn das Zagen über Sie
kommt, an Ihren guten Vater. Wie viel Schweres hat er dulden müssen, und
wie hat er sich in jede Lage seine» Lebens gefunden! Glauben Eie, daß eS ihm,
der aus reichem Hause stammte und im Glanze groß geworden war, leicht ge¬
worden sein mag, um seiner Liebe willen dem Behagen de» Reichtums zu entsagen
und den Kampf, der für ihn doppelt schweren, mit der Armut und der Er¬
niedrigung, mit der Arbeit und de« Entbehrung!» aller Art aufzunehmen? Und
wie freudig hat er gelitten, wie freudig gestritten für Weib und Kind, wie ge¬
rungen um andere Ideale, al» sie ihm von seiner Jugmd vorgezeichnet waren!
Wie hat er, der studierte Mann, sein reiche» Wissen in dar kleine Amt gezwängt
und selbstlos in den Dienst der Gemeinde gestellt, wie mit seiner Güte seine
ganze Umgebung umfaßt, und mit Rat und Thal geholfen, ob auch Schmalhans
bei ihm Küchenmeister und die Sorge sein täglicher Gast war. Denke» Sie an

ihn, Anna Wichbern, wenn Sie zagen, und richten Sie sich auf an seinem Bei¬
spiel. Rufen Sie sich sein Leitwort in Erinnerung und handeln Sie darnach:
.GradeauSl' Viel Leid und wenig Kümmern; je schwerer die Sorgenlast, um
so breiter die Schultern zum Tragen, und den Blick und den Schritt — immer
.gradeauS'."

Die Thränen versiegten ihr. Sie umschloß mit beiden Händen seine Rechte
und drückte sie in überquellender Dankbarkeit.

„Wenn Ann-Len mich als Schwester will — ich komme— und ich bin
Ihnen dankbar- "

Er wehrte freundlich ab.
„Morgm mittag schicke ich Ihnen den Wagen, mein Kind, und Ann-Len

selbst soll Sie abholen, wenn ihr so wohl ist wie heute. Und nun: Auf Wieder¬
sehen morgen. . ."

Er wandte sich noch im Gehen wiederholt um und nickte ihr zu.
Sie kniete vor einem Stuhle nieder und weinte sich, da sie unbeobachtet

war, au». Dann wechselte sie da« Kleid und legte um den Toten tiefe Trauer
an, sorgte für den Haushalt zum Abend, hüllte sich in «inen warmen Mantel
und ging nach der Wirse, um mit den Leuten die Ehrenwache zu halten bei dem
Entschlafenen.

Auf schaumbedecktem Rosse kam in später Stunde Bernd von Löhnau auf
dem grünen Sod an. Er eilte der abermals verwaisten Braut zu und umpfing
sie erschüttert.

(Fortsetzung folgt.)
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ANÜlcht DklwvküttHMgts.
Stadt Calw.

Rergeöimg von
Bauaröeilen.
Nachstehende, bei Herstellung von

SicherheitSschranksn erforderl. Arbeiten
sollen im Accord vergeben werden:

Maurerarbeit . . ^ 336. —,
Echloiserarbeit . . 553. 55.

Kostenvoranschlag und Bedingungen
liegen bei dem Stadtbauamt zur Einsicht
auf, woselbst auch dieSbezügl. Offerte bis
Montag , den 8 . Januar 1000,

vormittag - 10 Uhr,
einzureichen sind.

Den 2. Jan . 1900.
Stadtbauamt.
Hohnecker.

Bürgerliches

Gesetzbuch
Preis 45 Pfg.

vorrätig in
Emil Georgii's Kmhhaudluug.

Pri»at-A«reige«.

Allen Freunden und Bekannten
gratulieren

zum Jahreswechsel
und bitten um ferneres Wohlwollen

Familie Holzapfel
zum Aayr. «Hof, Stuttgart.

2875  Alk.
werden gegen gute Sicherheit aufzu-
nrhmen gesucht. Nähere» zu erfragen
nn Compt. d. Bl.

k
werden gegen doppelte Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht. Jnformativschein kann
auf dem Compt. d. Bl. «ingesehen werden.

U » r »I» 8ÜKv - Ll » LL >
per UMetsr von 90 kkx. an.per UMetsr von 90 kkx. an.
Vorlazokatsloz» u. Preisliste

»b«r »II» trubÄx»- i. H»r>»cli»itt-Ilt«il!i>i«ii xrsti».
8 . Svkallsn «L 8a.

Lvnstans . 3 LlarktstLtts 3. I

MäMW

Schreiötisch,
eichen, wie neu, in
Hirsau  stehend, sowie

>gauz «eueS

gebe sehr billig ab,
8 . Nssagnsn , Musikhaus,

Reutlingen , Gartenstr. 8.

8ivlieron Lttolg
bringen die allgemein bewährten

ILttlser ' »
kkkkk6rmüll2 - 6Li ' g.mtz1l6ll

gegen Appetttlofigkeit , Magen¬
weh und schlechten, verdorbe - I
«e« Magen . Echt in PacketenL
25 Pfg. bei Th . Wieland . Alte
Apotheke in Calw,  Ernst Unger j
in Gechingen.

Weil d. Stadt.

Stroh
liefert zu laufenden Tagespreisen franco
Calw

X» nl Wal », Wirt

kür Hausfrauen. D
Gegen 3.1tS 'WvIlZLcllSIl
liefert Herren- und Damen-
kleiderstoff« aller Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen. I
und Baumwollwaren, seidene
Tchlafdkcken und Portiere«
zu billigen Preisen

N. Lietimsnn , Nassenste- t.
Annahmestelle und Muster- 1

lag» bei Frau W . Naschold,
Bischoffstraße.

Lribf ^ snnt gutez
<2 »«.iie5 * bequemer

Vei n igu ngsml8sl

is ^ VleMS ^ SVSNbeLSŜkSL

^3î -,M 8cnsE'

2»dsde»  I, -»Ir«derrereu NsuaiES«.
Xlleioixer kadiiksllt

M X. 0I6X16K, Lcliväb. Hüll.

LlUFS.

LxLkLLMS LLllLkrLIITH
verwerten alte Wollsachen am vorzüg¬
lichsten bei Ulbert Söokst , Aalen,
durch Lieferung aller Art in nur guten
Qualitäten Kleider- und Lodenstoffs,
Cheviots, B-ckskin, Decken und Strick¬
garne bei mäßiger Vergütung. Muster¬
ansicht und Annchmestrlle bei Hrn. 0oIr.
Loknsicisr , Schneider in Calw.

Ein kleineres

Logis
hat sogleich zu vermieten

Friedrich Schad , Küfer.

Kleine Wohnung
zu vermiet-n , auch werden Schlaf¬
gänger angenommen.

Zu erfragen im Compt. dS. Bl.

Den werten Anfragenden zur

Nachricht,
daß die in Nr. 153 des C rlwer Wochen¬
blattes gesucht« Tchaffknh gefunden
und gekauft ist.

Eine Gans
ist mir zugelaufen . De« rechtmäßige
Eigentümer kann dieselbe abholen gegen
EinrückungSgedühr. Zu erst, bei der
Red, d. Bl._

Wohunngs -Mietrrertrage
sind zu haben in der Druckereid. Bl.

Hm - ä- WsWM - «st
eingetr. Genossenschaft mit unbrschr. Haftpssicht.

Me bei «ns anf Kündigung angelegte « Helder verzinsen wir
ab 1. Januar 1900 mit 4 °/o. Weitere Kapitalien werden zu den
gleichen Bedingungen angenommen.

_ _ Der Vorstand und Aufstchtsrat.
G a k w.

Kv8vdLksübsrZLbe
unll Umpfeklung.

. Vom 1. Januar ab übernimmt Hr. Paul Heugle hier, welcher Wohn--
Haus und Geschäft von mir erworben hat, die

Metzgerei -M-E
in eigenen Betrieb.

Indem ich meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Bekannten hier
und auswärts hievon Mitteilung mache, danke ich für das mir erwiesene Wohl¬
wollen und bitte, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Achtungsvoll
Ehr . Ankrrchett » Metzgemtister.

Unter höfl. Bezugnahme auf Obiges empfehle ich mich der hiesigen Ein¬
wohnerschaft zum Bezug ihres Bedarfs, indem ich in jeder Hinsicht beste Be¬
dienung zusichsre.

HochachtungSvollst

Paul Heugle,
Mehgsrmeistev — Lederstraße.

svnurr-I
emxnxu/

ZSclNÄNntsp

L ^ 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 xr. kkä. i. k>aok. v. V- u. '/s kkä. Hstto-Inbalt
2U äsu dvliobtsstvn üäsrksn, rvsil

» » lürUvIi Keroslet,
koelrtsla 1a tjualitüt anel nslri» prslsrvsrt»

2u daböu tu Valn » dsi Z. ttinilvnsi », 8 . bGaülkei »,
Osslanlvn;

tu 8vvliingvi » dki 8 . ItallvninanlL.

6 . PIsoli und k .̂ Llolirödsr
l-sopolcistrasso 2,

einxteblsn Ibi
Livlivr für küllSlUede Lädue

u .u .4 sLrutliolis 2s .1uivx6r9,tioiisii.
8pS2>»I tL1 : plomdivaan «Ivi » LSttna inil 8oli >.

^nksrtigwiZ von Trovsa uaä Lrüe^saardsitsn.
Lüllstliedsr 2aluiörss,t2 alias SaurasaxlLttöa.

SorxkLItissl « nnä svüinsrriloso LoLeenälnnx bol mässissn krvison.

KaLw . Il ^ttchtpveise am 30 . Dezembev 1869.

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger
Rest

Ttr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Etr.

Heu¬
tiger
Ber-
kauf
Ttr.

Im
Rest
gebl.

Ttr.

Höchst.
Preis

IH

Wahrer
Mittel-
Preis

Nieder.
ster

Preis

Be,
kaus

Sum

c-
r
me

-ös

Gege
vor. 2

schn
pr

mehr

n
)ur
ttS
eis
we

>en
ch-

Kernen,alter!
neuer

Gerste, alte^ 1 1
Dinkel, alters —

neuer! — 60 60 25 35 5 60 5 60 5 60 140— —— ——
Haber, alte«

«euer! _ 34 34 34 — 6 60 6 50 6 40 220 80 ———12
Bohnen —
Wicken
Summe 1 94 i 95 ! 60 l 35 360 80

SchrannenmeisterB r. 4ichwämmle.

Telephon Ar. 9. Druck uu) Berla, der «. Oelschl » ,er 'sch«, Buchdruckerei. » aantwortlich, Paul Adolfs  tu Lal«.
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